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« iZiugspni» durch die Post A !k. 3.25 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung .
*>cfttllinifltn in Oesterreich- Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schweiz , Italien bei
den Po 'ianitalten . Uedrige» Ausland (Welwo 'tverein ) Mk. 9 .— vierteljährlich durch die

Gi ' chäftsnelle . Bestellung ?» jederzeit , Abbestellungen nur aus Vierlelj ihrZichlug

^iotationkdruck und Verlag der , »Bai >rnia " , A .-G . für Verlag
und Druckerei , Karlsruhe Albert Hof mann , Direktor

Beilagen :
Eimnal wöchentlich: das illustrierte achtseitige UnterhaltungZblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich: das vierseitige UnterbaltunzZblatt
„ Blätter für den Aamilientisch "

Wandkalender . Taschcnsahrpläne usw .

?^ e^ e» üeeiS : Die nedeiiwiltiqe kleuie Zeile oser oere > u ■! > iii , .'ikeklauie !?
öO Pf . Play - , Kleine - und Slellen -Anzeiiien 15 Pf « , PlagLorschrift mit 20 »/» Aufschlag

Bei Wiederholung entsprechender liachlah nach Tarif
Bei Nichteinhaltung de? Zieles , Klaieerhebung , zwangsweiser Beitreibung und Konkurs -

verfahren ist der N .ichla» hinfällig . Beilage » nach besonderer Vereinbarunz
Anzeigen - Aufträge nehmen « lle Anzeigen- VermittlungSstelle » entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 8 Uhr , de ;w. nachmittags 3 Uhr
Revaktiun und BejihäitSstelle : Adleritra »« 42 _ _ __

«Zerantwortlichcr Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton :
für Ausland Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz !

Sprechstunden : von halb 12 bis I Uhr mittag ?

Th . Meyer ;
Lahl Verantwortlich : Für Anzeigett und Reklamen:

Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Aer österreichisch-ungarische
Hagesßericht.

Wien , 12. März . (W.T .B. Nicht amtlich.) Amtlich
>vird verlautbart , 12. März : Die Situation unserer
Truppen in den neu gewonnenen Stellungen in
R u s s i s ch . P o l « n und Westgalizien hat
[ich weiter gefestigt . Angriffe des Feindes haben'
ich nicht mehr wiederholt . Bei Inowlodz

an der Pilica brachte die eigene Artillerie gestern
Jtach kurzem, heftigem Feuerkampf mehrere
feindliche Batterien zum Schweigen .

In den Karpathen wurde nach erbittertem
Kampf eine Ortschaft an der Straße Cisna-Baligrod
genommen und die anschließende Höhe im Laufe des
"
ciges während dichtem Schneegestöber vom Feinde

Lesäubert .
Im westlichen Nachbarabschnitt scheiterte

Unterdessen ein starker feindlicher Angriff .
An der übrigen Front in den Karpathen sowie in

Südostgalizien keine besonderen Ereignisse , da wäh¬
rend des (junseti Tages heftiger Schneesturm anhielt .
Auch nördlich Czernowitz herrschte Ruhe .

Am südlichen Kriegsschauplatz hat sich
seit längerer Zeit nichts ereignet . Unbedeutende
Plänkeleien an der montenegrinischen Grenze fanden
stellenweise statt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
von H ö s e r, Feldmarschallentnant .

*
Wien, 12. März . (W .T .B . Nicht amtlich.) Der

«Korrespondent der Neuen Freien Presse meldet vom
11 . März : Die Kampflage auf der ganzen
Front in Nussisch - Polen bis Südostgalizien hat sich
gestern nicht geändert . Die seit einigen Tagen ein-
Sctretene große Kälte erreichte anf den Höhen der
Karpathen 2 5 Grad unter Null . Sie lähmt
die Operationen . Der Schutz der Truppen gegen die
Kälte ist die Hauptsorge geworden . Wenn auch jeder
Soldat mit Kälteschutzmitteln reichlich ausgestattet
Ist und im Schützengraben die bewährten Schwärm -
osen ausgezeichnete Dienste leisten , so bergen doch so
K>oße Kältegrade , wie sie jetzt eingetreten find, große
gefahren . Die Haltung unserer Truppen unter
Alchen Umständen ist besonders bemerkenswert ,
^hrc Kampfenergie hat nirgends gelitten . Wo es
SU Zusammen st ößen mit dem Feinde kam ,
A>e int Räume von Gorlice , in Rnssisch -Polen bei
- cadvorna, wurden überall russische Angriffe er-
wlgreich und für den Feind verlustreich abgewiesen ,
« uch in den Karpathen fanden an einzelnen
stellen Kämpfe statt, obwohl dort die Gefechtstätig -
" it durch die starke Kälte arg behindert wird . Die
lleiiieldete Absicht der Russen, 1600 Juden auf unsere
veuerlinie zu treiben , wurde bisher nicht ausge¬
führt. Vermutlich schreckt sie davon die allgemeine
Entrüstung ab .

Her Kandetsiirieg gegen Engtand.
Acndcrnug der Stimmung in Amerika.

^ Haag , 12. März . (W .T .B . Nicht amtlich. ) Der
• ' teittoe Courant schreibt : Man erinnert sich, daß
Kürzlich gemeldet wurde , in den nächsten elf Tagen
muten keine amerikanischen Schiffe
nach £,en britischen Häfen fahren . In Ver¬
bindung damit erfahren wir aus sehr zuverlässiger
Amerikanischer Quelle , daß kürzlich die Stimm -
> Ug in Amerika völlig umgeschlagen
Jj : Eine der ersten Folgen dieser veränderten
? ninmung ist, daß beschlossen wurde , im Gegen -
. ®

J» der ersten Weisung amerikanische Baumwolle
J deutsche Adressen zu senden . Etwa zwölf

s ffe müssen unterwegs sein. Man macht
toj ? zugleich darauf aufmerksam, daß die englisck>en
» iî r in den letzten Tagen keine einzige ainerika-

M Preßstimine enthalten ,
nFrankfurt a . Ak . , 12. Biärz . (W.T .B . Nick>t arnt-

Die Franks. Ztg . meldet aus Amsterdam :
Wr ^ ch>s berichten aus Washington : Nichtamtlich
F ^^utet , daß Bryan eine zweite Note an
^ ^ n k r e i ch und England gerichtet habe, in

. ^r gegen die ineffektive Blockade Einspruch er-

' vin >Y"* » v l V V- 4V/ 'I-♦ 1f VU 4H tv i | v »

Hilf,? . ^ei Kontrebande erlaubt . Solange
c, '

.
,
.e 'dem Völkerrecht entsprechende Blockade

löte „ sei , werde Amerika den Ueberfeehandel
^ wohnlich fortführen . Amerika befürchtet, so
6iLf ,.c„ © mit) Nelvs , daß England jeden deutschen
tocilirii Kontrebmrde erkläre, jedoch wird es für

>a>einlich gehatten , daß hinsichtlich einzelner

Exportartikel Konzessionen gemacht werden . Amerika
werde unter keiner Bedingung zulassen, daß aller
•deutscher Export als Kriegskontrebande erklärt wird ,
zumal amerikanische Kauflente bereits große Ab-
schlüsse für deutsche chemisclie und Färbereiprodukte
gemacht hätten .

Englisch- Truppentransporte .
Laut der Londoner Daily Citizen haben seit dem

18. Februar noch keine neuen Truppen -
transporte von England nach dem Festlande
stattgefunden . Die Admiralität beabsichtige die
ferneren Transporte über Irland und dann nach
Bordeaux abgehen zu lassen . (Der Aktionsradius
unserer U -Boote geht auch dafür weit genug .)

*
Amsterdam , 12. März . (W .T .B . Nicht amtlich.)

Der 9!ieuwe Rotterdainsche Courant meldet aus
Vlissingen vom 11 . d . M . : Ein Schiffsboot mit
der Bezeichnung „ Surrey " von London i" anf der
Höhe von Schouwen aufgefischt worden .

Dasselbe Blatt berichtet aus London vom
11 . d . M . : Der Traweler „Alex H ea st i n g §"
behauptet , ein deutsches Unterseeboot versenkt zu
haben. Es ist dasselbe Schiff , in dessen Netz sich
am 23 . Februar das Periskop eines Unterseebootes
verwickelte und dessen Kapitän aussagte , daß da¬
mals ein weißer Rumpf zum Vorschein gekommen
und gesunken sei , worauf sich eine große Menge von
Oel gezeigt hatte .

Wien , 12. März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
Nene Freie Presse schreibt zu dem Vorschlag von
Lord Beresford : Dieser Vorschlag sowie die Absicht
der englischen Regierung , die gefangenen Mann -
schaften von Unterseebooten in Unter -
s u ch u n g zu ziehen und sie der Rechte der Kriegs -
gefanaenen zu berauben , sei nichts als eine Er -
Pressung in großem Stil und ein vergeb-
licher Versuch, die Deutschen einzuschüchtern nnd zur
willenlosen Duldung der englischen Gewalt reis zu
machen. Falls die tapferen Männer , die das Un -
glück haben, in englische Hände zu fallen , leiden
sollten , so wird das in Deutschland die Kampfeslust
und den Zorn erhöhen und das Vertrauen auf die
eigene Kraft und den eigenen Willen steigern.

Die Gesnndhcitsverhältnisse in Serbien .
Wien , 12 . März . (W.T .B . Nicht amtlich.) Der

Chef der holländischen Mission vom Roten Kreuz,
Dr . T i e n h o v e n , ist gestern aus Serbien auf der
Rückkehr nach Holland mit dem übrigen Personal
seiner Mission hier eingetroffen . In der Nenen
Freien Presse äußerte sich Dr . Tieuhoven über die
Gesundheitsverhältnisse in Serbien
dahin , daß dort seit Herbst vornehmlich Bauch -
typhus , Flecktyphus nnd Durchfalls -
f i e b e r herrscheu . Den beiden ersten Krankheiten
sind bereits viele Tau sende von Opfern
erlegen , namentlich nach den Kämpfen um
Valjevo , wo die Leichen und Tierkadaver lange nn °
beerdigt blieben und die wenig hygienisch eingerich-
teten Spitäler uberfüllt waren . Binnen wenigen
Wochen sind dem Flecktyphus vierzig serbische und
dreiundzwanzig fremdländische Aerzte , unter ihnen
zwei amerikanische, erlegen . In der Kaserne in
Nisch , wo die gefangenen österreichisch -ungarischen
Offiziere untergebracht sind, herrschen günstigere
Verhältnisse bezüglich der Reinlichkeit und Hygiene ,
so daß dort Krankheiten nicht wüteten . Dagegen
wurden in den Soldatennnterständen , sowie in den
von serbischen Verwundeten belegten Spitälern ein
verhältnismäßig großer Prozentsatz von Todesfällen
festgestellt.

Hcrtzog soll der Sündenbock sein.
Amsterdam , 12 . März . (W.T .B .) Das Handels -

blad schreibt : Die jüngsten Verhandlungen im süd -
afrikanischen Parlament zeigen , wie sehr
man sich benlüht , Hertzog zum Sündenbock zu nia-
chen. Wenn die holländischen Afrikanders sich der
Politik Bothas und S m n t s nicht fügen , die
auf Vernichtung ihrer Nationalität ausgehen , dann
ist von Rebellion die Rede . Mit demselben Recht
könnte von Holländisch -afrikanischer Seite erklärt
werden , daß die eigentlich Schuldigen Botha und
Smuts seien, die in i h r e in B e m ü h e n f ü r d e n
Sieg desBritentumsihr eigenes Volk
in den Hintergrund schoben .

<c
Paris , 11 . März . (W.T .B . Nicht amtlich.) Nach

einer Blättermeldung ist der englische Militär -
f l i e g e r Shesihed , der gestern in Eastbonrne auf -
gestiegen war , aus 250 Meter ins Meer ge -
st ü r z t. Seine Leiche wurde geborgen .

Weitere Telegramme siehe 3. Seite .)

Die Enrtmmz der
Flithkusbedingmigtn.

Berlin , 12. März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
Norddeutsche Allgemeine Zeitung schreibt : In einer
gemeinsamen Eingabe des Bundes der
Landwirte , des Deutschen Bauernbundes , des Zen -
tralverbandes Deutscher Judustrieller , des Bnndes
der Industriellen , des Hansabundes und des Reichs-
deutschen Mittelstandsverbandes an den Reichstag
wird die Forderung erhoben, daß die E r ö r t e r »
nng der Friedensbedingungen möglichst
bald frei gegeben werde . Die Petition meint ,
daß bei den Urhebern unseres Artikels betr. die so-
fortige Freigabe der öffentlichen Diskussion über die
künftigen Friedensbedingungen irrige Vorstellungen
über die Wünsche der breiten Masse unseres Volkes
beständen nnd verweist auf den allgemeinen kraft¬
vollen Willen , im »Kriege durchzuhalten bis zum
Aeußersten . Diese Gegenüberstellung beweist nichts
gegen unsere Darlegung , da wir selbst nicht mehr
wünschten, als jenen einzigen kraftvollen Willen
ungebrochen und gegen jedes Mißverständnis
unserer Feinde und der Neutralen gesichert zu
halten bis zum Aeußersten . Die Frage , um die es
sich dreht, ist vielmehr , ob der Eindruck vollster Ein -
mütigkeit im Dnrchkämpsen fortbestehen wird , wenn
wir über den Lohn für alle gebrachten Opfer und
über die beste Gestaltung des Friedensvertrages zu
reden beginnen , bevor wir endgültig gesiegt haben.
Dieses Reden wird ein Streiten sein. Erfreu -
lich ist es , daß jetzt große , sonst nicht immer einige
Verbände , die Millionen von großen und kleinen
Betrieben umfassen , geschlossen im vaterländischen
Interesse auftreten . Ihre Polemik gegen einen
Entschluß der obersten militärischen und zivilen Ge -
walten halten wir aber nicht für zeitgemäß , da eine
„inter arma " erfolgte Freigabe der Rede den Sieg
im Felde nicht beschleunigen würde . Und darauf
kommt es an.

*
Schon vor einiger Zeit regten sich, vornehmlich

ans alldeutscher Seite , Stimmen , welche die Frei¬
gabe der öffentlichen Erörterung der
künftigen Friedensbedingungen for-
derten . Ende Februar hat dann die Nordd . Allg .
Ztg . in einen : halbamtlichen Artikel zu dieser Frage
Stellung genommen , die vorläufige Besprechung der
Friedensbedingtmgen in der Oeffentlichkeit aber
abgelehnt , jedoch erklärt, daß diese „rechtzeitig"

zugelassen werden solle. Di « Gründe für und wider
eine allgemeine Besprechung des Kriegszieles sind
schon mehrfach lebhast debattiert »vvrden. Wir
neigen der Ansicht zu , 'daß in der Tat v o r e r st
noch nicht die Zeit gekommen ist, um in eine all¬
gemeine öffentliche Erörterung i>es Kriegs -
zieles einzutreten . Zunächst haben die Kanonen noch
das Wort und lediglich militärische Rücksichten
kommen in Frage . Freilich darf man darauf hin-
weisen , daß Bismarck schon am 28 . Aug u st
1 8 7 0 dem Herrn Moritz Btisch einen Artikel in <die
Feder diktierte , welcher mit den Worten begann :
„Die deutschen Heere rücken seit den Siegestagen
von Mars - la-Tonr und Gravelotte unaufhaltsam
vor , im>d damit scheint die Zeit gekommen, wo man
sich die Fi -» ~- vorzulegen hat. unter ivelchen Beding -
ungen Deutschland mit Frankreich Frieden schließen
werde .

" Erst einige Tage nach Erscheinen dieses
Artikels wurde der Schlag bei Sedan gefiihrt ,
und ebenfalls vor Sedan , also nur 3 Wochen nach
Beginn des Krieges , war es . als Heinrich von
T r e i t s ch k e die Forderungen Deutsch¬
lands gegenüber Frankreich bei dem zu
schließenden Frieden erhob . Die damalige mili -
tärische Lage war aber immerhin schon «derart , daß
der Siegeszug der deutschen Fahnen in fast sicherer
Aussicht stand, auch handelte es sich damals nur um
einen Gegner , während wir heute auf zwei
riesigen Fronten gebunden sind , und wer
wollte , trotz aller in bezwingender Kraft sich häufen -
den Erfolge und Siege unserer Armeen , heute schon
behaupten , daß das militärische Schluß -
e r g e b n i s auch n n r einigermaßen s e st st ä n d e?

Wir dürfen zu der Regierung das Zutrauen
haben , daß sie unter dem Versprechen der recht-
zeitigen Freigabe der Erörterung der Friedens -
bedindungen , zu der ja in hervorragendem Maße die
Presse als Künderin der deutschen Volksmeinung
berufen ist, wohl den Zeitpunkt verstanden wissen
will , der sich ergibt , sobald wenigstens in großen
Umrissen die militärische Entlvickelung abzusehen ist ,
wenn sich mit einiger Aussicht aus Ge -
w i ß h e 11 eine Lage ergibt , die uns in Stand setzt,
daß wir unseren Feinden die Friedens -
beding ungen diktieren können . Versehlt
freilich wäre es , diesen Zeitpunkt erst dann als ge-
geben zu erachten, wenn die Kraft unserer Gegner
vollkommen gebrochen ist, sodaß der Volks -

Wille nicht mehr in dem geeignet erscheinenden Um
fange sich geltend machen könnte. Vorerst aber
würde die Freigabe der Erörterungen der Friedens ^
bedingungen bei der Verschicdeuartigkeit der Auf -
fafsungen , z . B . allein in der Frage nach Gebietser -
Werbungen, eine nicht nur unfruchtbare, sondern
geradezu gefährliche Agitation veranlassen , die
zu einem positiven Ergebnis doch nicht gelangen
und nur Verwirrung anrichten könnte. Das Gebot
der Stunde geht jetzt noch dahin , die Feinde mit
ollen uns zur Verfügung stehenden militärischen
Kräften niederzuwerfen .

Das g a n z e deutsche Volk ist sich e i n i g darüber,
daß der Friede den ungeheuren O p s e r v
an Gut und Blut , die dieser gewaltige Krieg
von uns forderte , entsprechen müsse , und das
als Hauptziel die Garantie erstrebt Werder ,
müsse, daß die Ruhe und Wohlfahrt des
Reiches , die Zukunft unseres Volke ?
und Landes für alle Zeiten gegenüber j e g -
l i ch e n Störungen von außen sicher gestellt sei . Das
wir dazu auch M a ch t z u w a ch s , für den sich ja
verschiedene Formen denken lassen, nnd vor allem
eine erhöhte Beteiligung am Weltverkehre
mit auf Englands Brust gerichteter Pistole
brauchen, ergibt sich dann von selbst. - ss .-

Deutschland .
Berlin . 13. März 1915 .

Schmutzige französische Llignor !
Es ist bekannt , daß die französischen Schwerver -

wundeten bei uns in Deutschland in den Lazarette
aufs beste verpflegt und gepflegt wurden . Zahl -
reiche von ihnen Haben sich ausdrücklich bei den
Aerzten für ihre Mühewaltung bedankt . Es ist
ferner bekannt, daß sie vor ihren« Abtransport aus
Deutschland noch in Konstanz aufs liebenswürdigsie
beschenkt winden . Und der Dank für diese Wohl -
taten ? Im Pariser Journal vom 5 . März ist sol-
gendes zu lesen : „Ein Amputierter vom 117. Regi >
ment , der mit dem ersten Zug der Kriegsinvaliden
aus Deutschland zurückkehrte , hat dem Vertreter deö
Imirual folgende Aussagen gemacht : Die im Ho¬
spital ausgestandenen Leiden ivaren nichts im Ver¬
gleich zu dem , was wir unter der Gefangenschaft
litten : nicht menschenwürdige und knapp bemessene
Nahrung , zum Trinken nur Wasser oder eine Trinke,die sehr z» Unrecht als Kaffee bezeichnet wurde .
Einquartiert waren tvir in einem Schuppen und
mußten aus faulem Stroh liegen . Die Gefangen¬
schaft bei den „Boches" ist für einen Franzosen wahr -
hastig kaum zn ertragen . Sieben sechs Bedauerns -
werten , deren Geist durch die erlittenen Operationen
umnachtet wurde., steht ein Korporal , der lebhast
beteuert : Es sind Bairditen , diese Menschen, denn
wieviel wir auch ausgestanden haben , ist es doch
nichts im Vergleich mit der schimpflichen BeHand-
lung und den Brutalitäten , die sich die englischen
und russischen Gefangenen gefallen lassen müssen,
^ ch kann bestätigen , daß man sie mit Fußtritten und
Kolbeiischlägen traktierte . Und wehe, wenn es einem
von uns einfiel , ein Gesicht zu ziehen oder auch nur
ein Wort des Mitleids zu äußern . Sie schämten
sich nicht, einen au den Schandpfahl zu brinaeu .

"
Wir vermögen nicht zu glauben , daß französische
^invaliden diese Lügen erfunden haben , wir glauben
eher, ein Havas -Iüngling , der zurzeit beim Journal
tätig ist , hat sie auf dem Gewissen . Im übrigen ge¬
hört es allerdings zum französischen Volks -̂ rakter,im Haß keine Grenze zu kennen. Und solche Schil -
derungeir braucht jetzt das französische Heer , um
den gesunkenen Mut durch Fanatismus zu ersetzen .
Der fwmzösische Volkscharakter macht sich d" "* solche
Beweise schmutziger Gesinnung immer verächtlicher.
Man sieht , wie einem Volk , das die Religion srivol
behandelt oder sie im Dienste eines zum Fanatis -
Mus gesteigerten nationalen Gesühls mißbraucht ,
schließlich auch das . was rein menschlich schön ist .
abhanden kommt. Gott bewahre $ euwx 'r— ?) vor
dieser sranzösischen Kultur !

Aus der Sozialdemokratie .
G Stuttgart , 11 . März . Die Rede des Abgeord-

neten Heine in der Rollschuhbahn in Stuttgart hat
eine Klärung der Verhältnisse innerhalb der sozial-
demokratischen Partei Württembergs nicht ge -
bracht . Der Wirrlvarr ist seitdem eher größer ge -
worden . Wir haben jetzt dreierlei Sozialdemo -
kraten, näinlich Revisionisten , Radikale und solche,
die zwischen diesen beiden Richtungen sich durch -
zusetzen bestrebt sind , so eine Art „Zentrum " . Die
letztere Gruppe behauptet , die Mehrheit der
Parteigenossen hinter sich zu haben. Sie lehnt die
Z u k u n s t s s o r d e r u n g e u des Abg . Heine
ebenso ab . wie sie das Verhalten derer um Lieb-
knecht, Westmeyer und Konsorten verurteilt . Aus
dem Westmeyerschen Sozialdemokraten erfährt
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man nun , ibafj der Parteivorstand in Berlin ein -
stimmig den neuen „ Sozialdemokratischen Verein
Stuttgart " nicht anerkenne . Die Versuche der
Kreisvorstandsmitglieder und des w ü r t t e m -
be r g i s che 11 L a ud esv o r stan d e s , den alten
sozialdemokmtischen Verein als außerhalb der Par -
tei stehend zu erklären , wurden als völlig sta t n-
t e n w i d r i g und widersinnig kurz zurSeite geschoben . Inzwischen sind auch die Einig -
ungsversuche des Parteivorstandes in Berlin von
der radikalen Richtung in Stuttgart in einer
Versammlung abgelehnt worden . Aus dieser
Versammlung der Stuttgarter Radikalen sind einige
Vorkommnisse und Aeußerungen Wert , .daß sie fest -
gehalten werden , weil sie zeigen , wie in den Köpfen
radikaler Sozialdemokraten die Welt sich ausnimmt .An die sozialdemokratische Reichstagsfraktion wurde
folgendes Telegramm abgeschickt : „Die Fraktion
hat die Kriegskredite abzulehnen und Frie -
densverHandlungen anzubahnen . " Wir neh-
>nen an , daß die sozialdemokratische Reichstags -
Traktion dieses Telegramm mit gebührender Heiter -
feit zur Kenntnis genommen hat . Der Abg . West-
meyer mimte nach der Tagwacht den „Helden und
Märtyrer " zugleich, indem er ausführte : „ Er werde
fest bleiben und wenn auch nur ein Dutzend mit
ihm ginge und er dafür ins Gefängnis gehen
müßte ! Wenn die Sozialdemokratie ihre volle
Pflicht nnd Schuldigkeit getan hätte , wäre sie in der

Lage gelvefeu , den Krieg zu verhindern .
"

Welche Einbildung ! Ein Diskussionsredner sprachaus : „ Unser Fehler ist der Autoritätsglaube .Wir haben nach keinem Landesvorstand und nach
keinem Parteivorstand zu fragen . Es kommt nicht
darauf au , ob wir der offiziellen Sozialdemokratie
angehören oder nicht . Wir haben selbst zu be-
stimmen , was wir machen. Wir müssen alle Mittel
anwenden , um dem Krieg ein Ende zu bereiten ."So . sol Hierauf sprach >der frühere Tagwacht -
redakteur Crispien über die Volksernährung . Seine
Ausführungen waren nach der Tagwacht von einer
„unglaüblichen Naivität "

. So sagte er
n . a. : „ Wir haben keine Ursache , den Brotver -
brauch einzuschränken, denn wir haben den Krieg
nicht gewollt .

" Crispien legte der Versammlungeine Erklärung vor, in der es heißt , die Partei müsse
sofort mit den Bruderparteien sämtlicher Staaten
in Verbindung treten , um eine gemeinsame Frie¬densaktion einzuleiten . Die Gewerkschaften muß -
ten sofort, wie die englischen Arbeiter in Lohn-
beweguugen eintreten und höhere Löhne verlangen .
Diese Erklärung wurde angenommen . Wie Figura
zeigt , gibt es trotz dem Weltkrieg noch politische
Hanswurstiaden . Inzwischen fahren die Revisio -
nisten fort , den vom Parteivorstand nicht aner -
kannten Hinauswurf «der Radikalen zu vertreten
nnd zu verteidigen . Die Tagwacht selbst weiß an -
scheinend nicht mehr recht, ob 'der alte oder neue
sozialdemokratische Verein zu Recht besteht ! Alle
diese Leute zusammen haben aber den Beruf in sich,den Weltfrieden herzustellen, dieselben Leute,die nicht einmal in ihrer eigenen Parteieinen brauch , und haltbaren Frieden
zu stände bringen können . Das ist die
komischste Seite bei dem ganzen Parteistreit .

KMschcr Beobachter, Samstag , dc„ 13 . Wöy 1915

Baden ,
Karlsruhe . 13 . Mörz 1915.

Die Sicherstellung der KAnftiae » Ernte betr .
bringt das Erzbischöfliche Ordinariat in Nr . 9 des
Anzeigeblattes den Pfarrämtern und Pfarrkuratien
in Baden den Erlaß des Ministeriums des Innern
vom 23 . Februar an die Grohh . Bezirksämter zur
Kenntnis mit der wiederholten Aufforderung , alle
Bestrebungen der Behörden auf 'diesem Gebiete nach
Kräften in der Bevölkerung zu fördern.

Ebenso wird die Geistlichkeit dazu veranlaßt , nicht
bloß mit kirchlichen Stiftungsgeldern sich an 'der
Zeichnung der neuen Reichsanleihe zu beteiligen ,sondern auch der Bevölkerung nachdrücklichst die Be >
tciligung zu empfehlen .

Amtliche Aackrichien.
Das Ministerium de? Innern hat den Handelslehrer -

kandidaten Karl Böhler an der Handelsschule in Frei -
bürg zum Handelslehrer daselbst ernannt .

Das Ministerium der Finanzen hat den Werkmeister
Wilhelm Stolz in Baden zum Bausekretär ernannt .

GemdndepcMfik .
Für den stellvertretenden

liegen bis jetzt 4 Meld -
J Durlach , 11 . März .

Bürgermeisterposten
urtgeii vor .

$ Mannheim , 11 . März . Das Lebensmittel¬
amt hat in den Monaten Januar und Februar elf
Zentner Kartoffeln verkauft .

: : : Weinhcim , 12. März . Nach dem städtischen
Boranschlag für das Jahr 1915 kann der bisherige
Umlagesatz mit 40 Pfg , beibehalten werden .

Pf - rzheim , 10. März . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Die
Stadtgemeinde ist genötigt , die Umlage von 33 Pfg .im Jahre 1914 auf 49 Pfg . für 1915 zu erhohen . Aus -
gaben sind mit 4 035 009 Mk ., die Einnahmen mit
3 635 009 Mk . veranschlagt , so daß ein ungedeckter Auf -
wand von 340 000 Mk . entsteht , zu dessen Deckung die
Umlageerhöhung dienen muh . Durch den infolge dcs
Krieges eingetretenen Rückgang der Pforzheimer Jndu -
strie haben die gewerblichen Unternehmungen der Stadt
( Gaswerk , Elektrizität und Wasserwerk ) geringere Er -
gebnisse geliefert wie auch dio Eingänge an Umlagen
und Gebühren nachgelassen haben .

Friedingen bei Konstanz , 12. März . Der
Bürgeraus schütz genehmigte die Umlageerhöh -
ung von 49 auf 45 Pfg .

Baden .
Untergrombach , 10. März . Der hiesige Turn -

verein hielt letzten Sonntag seine Hauptversammlung
ab . Der Verein hat im letzten Jahre trotz des Krieges
eine sehr rege Vereinstätigkeit entfaltet , die Turnstunden
wurden abgehalten und sowohl im Preisturnen , als auch
bei anderen Veranstaltungen sehr gute turnerische Leist -
ungen erzielt . Nur der Kassenstand ist infolge der
Kriegs au stvendungen n 'cht so gut ausgefallen wie in
anderen Jahren . Nach dem Bericht des Schriftführers
wurden im abgelaufenen Jahr 25 Veranstaltungen ab -
gehalten ,

'darunter zwei gemeinsam mit dem Jugend -
verein und der Jugendwehr . Von den Mitgliedern des
Turnvereins stehen 82 oder 46 Prozent im Heeresdienst
und wurden schon wiederholt mit Liebesgaben , Karten
und Briefen bedacht . Die Liste der Sammlung inner -
halb des Vereins wies einen namhaften Betrag an frei -
willigen Gaben auf . Drei Vereinsmitglieder wurden
mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet , nämlich Friedr .
L e ch l e i t e r , Josef L u m p p und Anton W a n o I l i,viele mit der Verdienstmedaille , darunter auch der erste
Turnwart . Leider mutzte der Verein auch schwere Blut -
opfer bringen ; drei der beliebtesten Mitglieder FranzS t e l z e r, Gustav F e tz n c r und Hermann Flaig
besiegelten ihre Vaterlandsliebe mit dem Heldentod .Der Verein ehrte ihr Andenken durch Beteiligung an
den TrauergotteSdienstcn mit umflorter Fahne und die
Versammlung auf die übliche Weise . Einige Mitglieder
sind verwundet . Der Ehrenvorstand gedachte in sehr
anregender Weise des Altmeisters Jahn , der , wie wir
jetzt, erstmals vor 190 Jahren die Jugend zusammenzogund zum Wohle des einzelnen und der Gesamtheit aus -
bildete . Wie er , wolle » auch wir die Jugend zu den
echten Soldatentugenden Treue und Gehorsam erziehen .
Welchen Wert das Turnen für unsere Soldaten im Felde
hat , das geht ans einem Foldbrief hervor , in dem es
heißt : „ Es wäre hier schon für manchen gut und seinGlück gewesen , wenn er hätte turnen können .

" Mit einem
kräftigen „Gut Heil " auf die deutsche Turnerschaftwurde der Vortrag des Ehronvorstands verdankt. Patrio -
tische und Turnerlieder bildeten den Schlutz der an .
regend verlaufenen Versammlung .

Vom Neckar. In einer Versammlung des landwirt -
schaftlichen Bezirksvereins in Feudenheim hielt Herr
Oekonomierat Kuhn (Ladenburg ) einen Vortrag über
„ Landwirtschaftliche Tagesfragen .

" U . a ., daß bei der
jetzigen Einteilung kein Mangel bis zur nächsten Ernte
entstehe ; man solle aber lieber jetzt schon etwas mehr
sparen , damit die Aushungerungspolitik der Engländer
zu schänden wird . Auch müsse man Reserven für die
vielen Gefangenen haben . Die Landwirte sollten keine
Kartoffeln zurückhalten , da höhere Preise als
die jetzigen nicht mehr bewilligt würden . Kommen
die Kartoffeln nicht auf den Markt , dann werden sieeben beschlagnahmt . Verschiedene Futter -
mittel seien im Preise in die Höhe getriebenworden ; jedoch ständen in der Zuckerfabrikation viele Ar .tiiel als Ersatz zur Verfügung . Die Mutterschweine
solle man nicht alle wegschlachten , sondern für genügendeNachzucht sorgen . Als ehrliche Landwirte und Patrioten
müssen wir mithelfen , datz wir durchhalten , wir müssenals geschlossene Nation hinter dem Heere stehen und imBunde mit Oesterreich uns den Sieg erringen , in denkein Keil mehr zu treiben ist . (Bravo .)

□ B- n der Rench. Es wurde auch im Beobachter
schon wiederholt darauf hingewiesen , datz es dem Ernsteder Zeit nicht entspreche , wenn man in den Städten viel -
fach bis tief nach Mitternacht in den Wirtshäusern und
Kaffees herum schlemme. Mit Genugtuung wird es daher
begrützt . datz diesem Uebelstanda nun durch Früherlegungder Polizersinnde ein Riegel vorgeschoben wird . Von

0 Uhr abends , um welche Zeit in den Städten für diemeisten Einwohner Arbeitsschluß ist. bis 12 Uhr , kann
wohl jederniann seinen Geselligkeitsbedürfnissen und
seinem Durste Genüge leisten . Binders liegen die Ver -
haltnisse auf dem Lande . Hier ist allgemein und beson -
i.erS im Sommer viel später Arbeitsschluß , vielfach erstlange nach 9 Uhr . Wenn nun der Bauer nach dem
Abendessen ausnahmsweise auch noch den wohlverdientenSchoppen trinken will , kann es vorkommen , datz bei der
Polizeistunde um 10 Uhr das Wirtshaus bereits ^ ge-
schlössen ist. Es wird hier deshalb die Herabsetzung der
Polizeistunde auf 10 Uhr durchweg mit Unwillen ent -
gegengenommen . Man könnte sich aber noch eher hinein -
finde » , wenn nicht die Orte mit über 4000 Einwohner
sowie die kleinen Anrtsstädtchcn hierin bevorzugt würden .Datz für die großen Städte die Polizeistunde nicht auf19 Uhr herabgesetzt werden kann , ist mit Rücksicht aufden Fr « ndenterkehr klar . Womit aber die unterschied -litf « Behandlung eines Städtchens mit z . B . 3500 Ein¬
wohnern gegenüber einem solchen von 4000 begründetsein sollte , kann man sich nicht erklären . Durchaus un -
erfindlich ist es aber , worum ein Amtsstädtchen mit «unter1000 Einwohnern einem Orte von angenommen 3995
Einwohnern bezüglich der Feierabendstunde vorgezogenlverden sollte . Bissig wird bemerkt , es geschehe hier den
Beamten zuliebe . Wir vermögen uns dieser Begründ -
ung zwar nicht anzuschließen , erinnern uns aber unwill -
kürlich , datz gewisse Amtsstädtchen früher „ in nnvordenk -
licher Zeit " durch die Trinkfcstigkcit und Seßhaftigkeitder Beamten — die AmtZvorstände sollen allerdings auchdabei gewesen sein — geradezu be rühmt waren . Wir
glauben hiermit die maßgebenden Behörden auf die
Stimmung der Landbevölkerung gegenüber der neuen
Verordnung über die Polizeistunde aufmerksam machen
zu sollen . Es würde ihren ? Ansehen in keiner Weise
Abbruch tun , wenn sie , d ê Verhältnisse auf dem Lande
beachtend , den doch nicht gut zu begründenden Unterschiedin der Behandlung der Orte von über nnd unter 4000
Einwobnern — diese haben ja auch nebenbei das gleiche
Bedürfnis »ach Geselligkeit •— aufheben und für Orte
unter 10000 Einwohnern die Polizeistunde allgemein auf
11 Uhr festsetzen würden . ( Wir geben diesen Artikel
Raum , weil er . eine tatsächlich lestehende und sachlich
kaum zu rechtfertigende Nngleichkit der Behandlung
kritisiert . Im übrigen möchten wir aber die Tendenz
der Behörden , auch mit der Feierabendstundc in Stadt
und Land sparsam zu n-erden , nur loben . D . Red .)

1 Wolfach , 11 . März . Für die Einwohnerschaft
wurden hier drei Eisenbahnwagen Speise -
kartoffeln und zwar die Sorte „ Wohlmann " bestellt .
Ein Waggon davon ist bereits eingetroffen . Er konnte
durch den Ortsausschutz vom Roten Kreitz , dauk privater
freiwilliger Unterstützung , an alle diejenigen hiesigen
Familien , deren Ernährer sich als Kriegsteilnehmer im
Felde befinden , zum Vorzugspreis von 4 .50 Mar ? pro
Zentner abgegeben werden . Die für die übrigen Orts -
einwohner bestimmten , demnächst eintreffenden zwei
Waggons sollen dann von der Stadtgemeinde zum Preis
von 5 Mk . pro Zentner abgegeben werden .

4 - Bom Frldberge , 19. März . Kriegsflugzeuge
lverden zuweilen auf dem höchsten Schwarzwald gesich¬
tet . So am Mittwoch vor 8 Tagen , wo eine solche Luft -
lokomotive zwischen St . Blasien und Menzenschwand
dabinschnaufte , ihren Kurs nach Westen nehmend . Es
soll ein französischer Flieger gewesen sein . Als er über
db Höhen hinfuhr , waren gerade zwei Arbeiter hochoben im Walde beschäftigt iwib hatten so Gelegenheit , den
Lnftfahrer nahe zu beobachten . Der eine wollte aus den
Tannen heraustreten , um einen freieren Blick zu haben ,der andere aber wehrte mit den Worten : „ Nai Auguscht ,m«t wennt lieber unter Dach bliebe ; der Kärli do abekönnt suscht no vSpacke , weun er üs sicaht ." Der Jlie -
ger surrte aber weiter , ohue „ auszupacken " .

+ Bom Fuße dcs Feldbergcs , 19. März . Im März
hat es noch einmal viel Schnee gegeben , soviel , wie
kaum zuvor in diesem Winter . Heute machen die Eis -
heiligen ihrem Namen alle Ehre . Es ist bitter kalt .
Zu Beginn des Winters wurde auf der einen Seite
behauptet , derselbe werde ein strenger sein . Man schloßdies aus dein reichen Behang der Ebereschen , einer Er -
scheinung , die von alten Leuten immer als Borzeicheneines scharfen Winters gedeutet worden ist . Ander -
seitS sagte ein Wetterkundiger aus dem Muotatale , der
Winter werde sehr gelinde sein . Er hätte Recht gehabt ,wenn bei Beurteilung dcs Winters nur November und
Dezember in Betracht kämen . Und die anderen hättendas Richtige getroffen , wenn man Motz auf Februar und
März schauen würde . Im Durchschnitt den Winter ge-
nommen , haben aber beide Parteien Unrecht , und sowird es bei dem alten Sprichwort sein Bovenden haben ,
datz Propheten , die Brot essen — als Propheten —>
nicht viel taugen .

-I- Konstanz , 12. März . Mit dem am Mittwoch abend
nach Lyon abgegangenen Franzosenzug hat der Ge -
fangenenaustaufch zwischen Deutschland und
Frankreich vorläufig ein Ende gefunden .

*
+ Bei den Goldsammlungen in Baden wurden in

Söllingen bei Durlach von der Schuljugend 15 909
Mark , in K u p p e n h e i m bei Rastatt 25 009 Mk ., von
den Realschülern in Schwetzingen 10 000 Mk . , von
sämtlichen Schulen in Heidelberg 55 000 Mark , von

Dr. US
den Schülern in Lörrach 55 990 Mk . und von d«m
Schülern der Gemeinde Binzgen bei Siickingen 500
Mark zusammengebracht , in Offenburg wurden an der
dortigen Reichsbanknebenslello bis jetzt 70 900 Mk. in
Gold abgeliefert .

Aus anderen Semschen Staaten .
Versteigerung französischer Beutepserde .

Berlin , 11 . März . Ueder die Versteigerung
französischer Beutepferde in Berlin berichtet
das Berl . Tagebl . : Um dem zurzeit in der Landwirt »
schast sehr fühlbaren Pferdemangel abzuhelfen , hat die
Heeresverwaltung begonnen , eine Anzahl von erbeuteten
Pferden auf den Markt zu bringe » . Was unbrauchbar
für das Militär war , wurde in die Großstädte zum Ver -
kauf geschickt . Mit Kosakenpferden fing es an . Die
kleinen Tiere konnten trotz ihrer vielgelobten Zähigkeitkeine

^ Begeisterung erwecken . Etwas später folgten die
belgischen Ardenner , die weit größeren Beifall fanden .
Und gestern kamen auf dem Magerviehhof in Friedrichsfelde die ersten französischen Beutepferde zur Versteige »
ung . Ueber 200 A r d e n n e r und Normannen
waren es , die den Landwirten vorgestellt wurden , gute,
kernige Pferde , die an Größe nicht ganz an die Belgier
heranreichen . In gutem Futterstand stellen sie so rich '
tig das Zugpferd vor , wie eö die Landwirtschaft gebraucht -
Aus allen Gegenden des Deutschen Reichs waren die
Landwirte gekommen , um einige passende Tiere zu er«
stehen . Dichtgedrängt umstanden sie stundenlang den
Auktionsring , ohne Rücksicht auf den herrschenden Frost .
Die Preise , die die Franzosen erzielten , waren gut ZUnennen . Die jüngeren Tiere setzten gewöhnlich mit 000
Mark ein , um es bis auf 1209 und 1500 Mark zu
bringen . Die 3jährigen und älteren Pferde , unter denen
sich ausgezeichnete Zugtiere befanden , kamen anf 1699
bis 2500 Mark , einzelne Pferde wurden noch höber be «
zahlt . Da die Nachfrage weit grötzer wie das Angebotwar , hofft man auf weitere Versteigerungen französischerPferde .
Die von den Franzose » verschleppten elsässischen Geisel ».

DaS Auswärtige Amt hat ( lt . Elsässer ) einem Straß -
burger Herrn , der zur Erleichterung des Schicksals un -
ftrec Verschleppten in Frankreich

'
beim Reichskanzler

Schritte getan hatte , folgenden hocherfreulichen
Bescheid zugehen lassen :

„ Die von Ihnen angeregte Maßnahme , eine Anzahl
wichtiger französischer Persönlichkeiten aus dem von un »
besetzten französischen Gebiete festzunehmen , um bei der
französischen Regierung die Freilassung der ans Elsaß -
Lothringen verschleppten Reichsangehörigen zu erreichen ,
ist inzwischen zur Durchführung gebracht worden . Nach*
dem darauf die fr anzö fische Regierung ihre
Geneigtheit zu einer Verständigung wegen der
gegenseitigen Freigabe der sogenannten Geiseln zu er -
kennen gegeben hat , sind ihr von hier aus Vorschläge nach
dicier Richtung gemacht worden , deren Annahme zu er -
hoffen sieht .

"
Diese Meldung wird für viele im Lande ein Licht-blick und eine Hoffnung sein .

Mitteilungen aus der Kartsruijer
Stadtmtssitznng

vom 11 . März ISIS .
Dank . Der Oberbürgermeister gibt eine Danksagungdes Stadtrats in Freiburg i . Br . sür die Teilnahme be «

kannt , die ihm der Stadtrat Karlsruhe beim HinscheidendcS Oberbürgermeisters a . D. Dr . Otto Winterer er -
wiesen hat .

Feier de? 2v0jährigsn StadtjubiläumS . Die
kommission wird ersucht , Vorschläge darüber zu machen-
welche Festveranstaltung zur Feier des 200jährigen
Stadtjubiläums —■ 17 . Juni 1915 — getroffen wer¬
den soll.

BüraerauSschuftsiliung . Der Oberbürgermeister gibt
die Tagesordnung für eine demnächst abzuhaltende Sitz '
ung des Bürgerausschusses bekannt .

Darlehcns -Aufnahmr . Vorbehaltlich der ZustimM -
ung des Bürgerausschusses wird beschlossen, zur teil -
weisen Deckung außerordentlicher Ausgaben im Jahre
1915 bei der Städt . Spar - und Pfandleihkasse Karls -
rnhe ein weiteres vorübergehendes Darlehen bis zur
Höhe von 2 090 900 Mk . zn einem nach den jeweilige «
Verhältnissen zu berechnenden Zinsfuß , rückzahlbar
innerhalb längstens 2 Jahren , aufzunehmen .

Bekämpfug der Ungezieferplage im Osten . Dein
Zentral -Depot für Liebesgaben , Berlin W . 50 , das sich
auch die Beschaffung von zur Bekämpfung der Unge-
zieferplage im Osten geeigneten Mitteln und deren syste -
inatiische Ueberseirdung an die dort stehenden Truppen -
teile nach Anweisung des Kriegsministeriums zur Auf -
gäbe gemacht hat , wird zu der für diese Zwecke veran -
stalteten Sondersammlung ein Beitrag von 190 Mark
aus der Stadthauptkasse bewilligt .

Straßenbahnhaltestelle Schillerstraße — Goethestraße -
Im Hinblick auf einen Zusammenstoß der Straßenbahn
mit einem Bierfuhrwerk , der sich an der Kreuzung der
Schillerstraße mit der Goethestraße ereignet hat , ist von
verschiedenen Seiten angeregt worden , die Haltestelle für
die Wagen beider Richtungen an jenem Orte wieder her -

Die Fechter .
Eine Tiroler Dorfgeschichte von Franz Wichmann.

(Nachdr. verboten.)
5) ( Fortsetzung . )

Erst nahe seinem Hause holte Mohnhoser seinen
Gesellen ein und trat , ohne ein Wort von dem eben
geführten Gespräch zu verraten , in verdrießlicher
Stimmung über die Schwelle .

„Weißt Du 's schon von dem Benno ? Das ganze
Dorf red 't davon ! "

Der Pechler inachte eine Gebärde des Unwillens .
„I mein '

, daß i mehr weiß wie Ihr und dös ganze
Dorf ."

„Und na bringst 'n do noch heim — und hast'n
net glei furtg 'jagt ?"

„I hoff '
, daß der Benno noch viele Jahr und am

liebsten ganz in unserem Hause bleiben wird .
"

Mit offenem Munde starrten die Frauen ihn an.
„ Ja , aber — schaamst Di denn net , so daherzureden !
A Zuchthäusler — "

Jetzt ritz dem Mohnhofer die Geduld . „Macht's ,
daß 's in dö Stuben kommt, Weibsvolk dummes .
Nachher will i Enk a G 'schicht von an Zuchthäusler
derzähln und von an leichtsinnigen hoffärtigen Madl ,
oas dö reichen Buam nachlauft und amal Terpen -
tinerin werden möcht . — Du aber, Benno .

" wandte
«r sich an den blutrot gewordenen Burschen — „geh
verweil ins Kammer ! auffi — i ruf ' Di hernach
schon — wann i da — er wies auf Frau und Tochter— für besseres Wetter gesorgt Hab .

"
Ein wenig kleinlaut waren Moidl und Aga doch

«
eworden , als der Pechler seine Erzählung beendigt
atte.

! „No ja — wann 's so is, " gab die Frau wider-

strebend zu — „nacha laßt si ja net viel sagen — 's
Schwärzen is ka Verbrechen, und wann er dein
'Schleifer Nick oane hingehaut hat — mei — er is
halt jung und dumm — "

„Brav und ehrli is er," rief die Aga , die mit
offenbarem Mitgefühl dem Berichte des Vaters ge-
lauscht , plötzlich in warmem Tone . „ Ganz recht hat
er tan , und i Hütt 's grad so gemacht. Dös is 's
Erst , wo mir vom Benno gefallen hat. "

,/Besser waar 's , es gefallet Dir niehr von eahm,als wie vom Terpentiner Urbl, " bemerkte der Vater
scharf .

.Mommst schon wieder mit dera Sach '
,
" ereiferte

sich die Moidl . „Den Benno kannst Do im Ernst
net zum Schwieger wolln , so einen aus der Fremd
dahergelaufenen Burschen — "

„So — und warum denn net ! Wo da Mensch
herkommt, is glei , wann er nur was R ?chts is . Und
dös is da Benno . No koaner hat 's Pechen und
Lärgetbohren so gut und schnell gelernt , für den
Wald hat er a Herz — und wann i amal tot bin ,kann er 's weiter treiben und Ihr könnt's auf 'm
Häusel bleiben .

"

Aga verzog den Mund , zum Zeichen, daß diese
Aussicht nur wenig nach ihrem Geschmacke war .

Dem Vater war es nicht entgangen . „Hochmütige
Dirn " — brauste er auf — „ i weiß woll , wo Du
hinauswillst . Dem Urbl sei Weib möcht 'st werden
— da Terpentiner hat mir all 's gesagt, und mit der
Liebelei muß a End ' hergehen . Dem Benno is 's
freili elend gangen int Leben und Dir allweil gut .
Aber beruf 's net. Weiß neamd , was amal mit ein 'm
geschieht. Kann aa Dir no a Prüfung geschickt
werden — und dann mag Gott geben, daß es zu
Deiner Besserung ist."

Die Moidl stemmte die Hände entrüstet in die
Hüften . „Ja , wünsch' nur Dein 'm einzigen Kind
alles Schlechte . Jnd Gefängnis kann's do net kom-
nien . Und wer amal dadrin gesessen is , vor dem
hat ka Mensch mehr a Achtung.

Wütend riß der Pechler seinen schon an den Nagel
gehängten Hut wieder herab und stülpte ihn auf .

„Wann sie 's net haben , nackxi sollen sie 's lerna .
Jetzt gehn ' i zum Schützenwirt und erzähl ' allen die
Geschicht ' vom Benno . Mit Enk aber Hab i 's satt.
Macht nur so fort . Hochmut kommt vor dem Fall— sagt das Sprichwort — und Enkere Straf ' wird
net ausbleiben ."

Eine Weile blickten Mutter und Tochter dem in
heftigem Zorne Davongestürmten schweigend nach .
Der Vater ging nur sehr selten ins Wirtshaus , und
nun hatten sie ihn selbst mit ihrem Widerspruch aus -
dem Hause getrieben .

„ Was er nur mit dem Benno hat, " meinte die
Mutter nach einer Weile , während Aga die heisze
Stirn an die kalten Scheiben drückte und heimlich
nach dem Urbl ausspähte , „ grad an Narren gefressen
hat er an dem faden Gesell 'n ! "

„Fad — sell möcht' i net sagen, " widersprach das
Mädchen — „i meinet eher , stolz und trutzig waar
er . Und wann er still und verschlossen g 'west — na
weiß ma jetzt, warum . Angst hat er g 'habt, daß
was aufkommt — und — "

Die Mutter ließ sie nicht ausreden . „Willst ihn
wohl gar noch in Schutz nehmen , daß er uns be-
trogen hat ! " rief sie entrüstet.

„Betrogen ? "
„Freili — wann einer die Wahrheit verschweigt,

so betrügt er. I will eahm ja nix 'Schlechte nach¬
sagen — nur auf den Patern darfst net hören , denn

der hat kan gesunden Verstand . Was wollt '
st denn

Du mit 'm Benno ? Hungern könntet's alle zwoa-
Hast net Müh ' und Plag ' genug geseh'n bei uns ^
Für an hohen Herrn , für an Grafen waarft net zu
schlecht. Bei Gott net , wann i Di so anschau . Freul
— so was gibt 's nur droben auf 'm «schloß — ober
herunt — da tut 's aa der Urbl . Aufs Geld kiininr s
an. Was tust mit an schönen Beutel , wann
drin ist . Sei g 'scheit, Agerl — "

Das Geschlvätz der törichten Mutter blieb nia>̂

ohne Eindruck auf das unerfahrene Mädchen. ,
meinst denn wirkli , da Urbl kunnt mi nehmen
wann do da Terpentiner nix von uns w'sieu
will — "

„Sell hat nix zu sagen . Dös kann all 's no werdn ' -
Hat schon manches arm? Madl an reichen -9 ^

'
zeiter kriegt. Schau , dö Schuld wo uns druckt, -
glei tilgt , wann Du den Urbl derwischst .

"
„Aber wenn do der alte Terpentiner — "

. .
Die Moidl ließ sie nicht ausreden . „Geh mir

mit dem . Ueberhaupts dö alten Mannsbilder . ^
haben kan eigenen Willen mehr. Dö geben «11®
nach , wann 's wo a junges Gluck zu gründen 0 ' •
Da kenn ' i mi aus . Bin aa jung g 'west und v
g 'sehn , wie man 's treibt . Da Urbl hat Di i®?
gern — sonst taat er sie net wegen Deiner W '
Alten zerkriegen . Und wann 's D ' do kan Gran
oder Baron haben kannst, nacha waar i sawn ni

Terpentiner zufrieden .
"

„Aber da Vater will 's amal net —"
„Mei , braucht denn der'S zu merken. H . ,

mnßt 's mit 'm Urbl halten . Dö heimliche ^ '
.ni

dö süßeste. Wann er dös amal g 'spannt , laM „
nimmer aus , und da Terpentiner muß namg

(Fortsetzung folgt .)
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I ' stellen mtb zwar als Zwangs Haltestelle . Der Stadt -
at vermag sich von der Notwendigkeit der Wiederein -

sl'yrung des erst vor etwa 1% Jahren im Interesse der
allgemeinen Verkehrsbeschleunigung mit noch anderen
?j8J9 °bcneu Haltepunkten nicht zu überzeugen , da auch
2" ivcfle des Bestehens der Haltestelle — wie an jeder
Kreuzung — Unfälle nicht ausgeschlossen wären , sofern

,
' e. -Beteiligten die nötige Achtsamkeit vermissen lassen

und den gegebeneu Vorschriften zuwiderhandeln . Auch
-owangshaltestellen schließen Unfälle nicht völlig aus , ver -
fügsamen aber , besonders auf eingleisigen Linien wie
« r Schillerstraße , unnötig den Verkehr . Die Einführung
wicher in hiesiger Stadt , wo man bis jetzt nur Be -
®

£ i' f 6Haltestellen kennt , die den Ansprüchen der Ver -
5? rssicherheit vollauf genügen dürften , sollten nach An -

>„ Stadtrats schon der unausbleiblichen Folgen
vegen überhaupt unterbleiben . Den Anregungen konnte
oaher keine Folge gegeben werden .

Abgabe städtischer Säle . Dem Nationalen Frauen -
enst wird zur Abhaltung eines Vortrags des Privat -
qnnS Dr . Richard Knittel über : „ 7 Monate Krieg , Rück-

>' ae und Ausblicke "
, der kleine Saal der Festhalle auf

den 18. März d . I . , und dem Ausschuß zur
mi » run ® der Bevölkerung über Ernährungsfragen

Abhaltung eines Vortrags der große Rathaussaal
stelle stag , den 18. März d. I ., zur Verfügung ge-

^ ? nksagungen . Der Stadtrat dankt dem Magistrat
Stadt Frankfurt a . M . für Uebcrsendung eines Ab-

ruciz der „ Gedächtnisroden bei der Trauerfeier für
Oberbürgermeister a . D . Geh . Rat Franz Adickes im
£ 0n,e

m 3U Frankfurt a . M . am 7 . Februar 1915" und°m Rechnungsrat Friedrich Di ehin für Uebersendung
^ niger Abdrücke seines Gedichts „Deutsches Erwachen " .

Äem Stadtgarten sind zugewendet worden von der
.nniie des verstorbenen Präsidenten des evangelischen

^ oerkirchenrats , Exzellenz v . tbeol . Albert Selbing ," " c große Palme und von Brauereibesitzer Wilh . Fels
große Oleanderbäume , wofür gleichfalls Dank aus -

gesprochen wird .

Lokales .
Karlsruhe , 13. März 1915 .

Aus dem Hsfbericht . Der Großherzog nahm gestern«ormittag den Vortrag des Ministers Dr . Rheinboldt
^ tgegen . Um 12 Uhr empfing Seine Königliche Hoheit

^ stellvertretenden kommandierende » General des
Armeekorps . General der Infanterie Freiherrn von

Wanteuffel .
nj .•

'' ochmittcgS und abends folgten die Vorträge des
Präsidenten Dr . v. Engelberg und des Geheimcrats Dr .sreiherrn v. Babo .

Großherzogin beendigte gestern vormittag die
?UI19 der Lazarette in Neubreisach und besuchte

ii«? o ' ^ aör -
bte Verwundeten in Oberrotweil , Jhringen

abend 8 2g / ih t
l:a (̂ Karlsruhe fand gestern

^ Verwertung von Küchenabfällen betr . DaZ
Arof ; !, . Bezirksamt erläßt folgende Verordnung :
Für die Stadt Karlsruhe wird auf Grund des § 29
des Polizeistrafgesetzbuchs folgens angeordnet :

1 . Alle Vorstände von Haushaltungen , Betrieben
ÜJ- iL jeglicher Art , in denen Nahrungs -
Mittel hergestellt , zubereitet oder verbraucht werden ,

ergebenden , als Futter für
nicht flüssigen Abfälle ge -

Tefäken z . ,
'

? f n Hmisabfällen , in geeigneten
Öem und jeweils gseühzeitig mit
« KÄfU5, ? 8Kr

* " * - M " iMt

iml '
Ti »

tefCI sind Haushaltungs -
und Anitaltsvoi -stande befreit , welche dem städtischen
^ cfbauamt nackweifen , daß sie die in ihren Haus -
h ' itungen oder Betrieben sich ergebenden Ncihrungs -
otfälle selbst zur Fütterung von Haustieren be -
nutzen oder vereinbarungsgemäß regelniüßig an^ utte abliefern , die sie zu diesem Zweck verwenden .
, Für Gebäude mit mehr als drei Wohnungen
Iven die Hauseigentümer geeignete Gefäße für die
hpa

"^ -n0 ier Abfälle sämtlicher Haushaltungen" es Hauses bereitzustellen und in brauchbarem Zu -
Iwudc zu erhalten .

ZiUviderhandlungen werden mit Haft bis zu
straft

0i>Cr ®eI^ tvnfe bis zu 150 Mark be-

ruft *
D >e verwundeten Ausiansch -Gefangenen in Karls -

Im! : lt f Veranlassung des stellvertretenden General -
bc8 14' Armeekorps werden sämtliche beut -

- -oldaten . die in iden letzten Tagen aus der fran -
Kriegsgefangenschaft zurückgekehrt sind , mili -

urneh eingekioidet und kum an t >en Sitz des Gene -
dem das Regiment des Kriegsgefangenen

^ ^ Voraussichtlich dürften die meistenurjq « n Kriegsgefangenen schon Ende dieser oder An -
t»xA ^ er nächsten Woche in ihrer engeren Heimat ein -
ei -, r -' 5-

"deutscher Soldat , der von Konstanz aus in
Till , Lazarett gebracht worden ist , ist , n>ie der
hi/ » .

" an . hier geschrieben wird , infolge einer Ge .
fcir

llreri
{? ä gestorben . Einen schlechten Eindruck machen

bei ,
lu

.läu 'änglich €n Krücken , die unseren deutsehen Krüp .
cbr

'
-J, " . Frankreich verabreicht worden sind . Fälle von

^ iKpnta/en Verstümmelungen von Kriegsgefangenen sind
^ 7,^etzt nur ganz wenig festgestellt worden ; cinsm hier

/ gebrachten Bayern sind , während er halbtot im
<aven lag . von einem Zuaden beide Augen ausgestochen

^ rotz dieses Unglücks befindet sich der Be -
k ?

l ^il ®wecte in der denkbar besten Laune und erfreut
fo Umgebung den Tag über durch allerlei Spässe . Die

daß der Kaiser sämtlichen aus der 'Kriegsge -
k ^ cnfchaft heimkehrenden Verwun >deten >daS Eiserne

verliehen habe , hat unter ihnen großen Jubel her -
U08« ufen .

$ Karlsruher Turngemeinde 1846 E . B . Am 27 . v . M.
hielt dte Karlsruher Turngemeinde ihre >dies -
jährige ordentliche Generalversammlung im Vereinslokal
„ Alte Brauerei Printz " ab , die den jetzigen Zeitverhält -
nissen entsprechend gut besucht war . Aus dem Geschäfts «
bericht des 1 . Vorsitzenden , Revisor Wurst , konnte ent -
nomine » werden , baß bis heute 263 Turner der Turn ,
gemeinde miter Waffen stehen . Den Tod fürs Vaterland
fanden , solveit bis )etzt bekannt , 13 Turner , denen der
Vorsitzende einen tiefempfundenen Nachruf widmete .
20 Turner erhielten TapferteitSauszcichuungen , darunter
16 das Eiserne Kreuz . Mit seinen 'Mitgliedern im Felde
steht der Verein in regem «Verkehr . Dank dein inS Loben
gerufenen Unterstützungsfonds , konnten die im Felde
stehenden Turner mit Liebesgaben bedacht und einige
Famüienunterstlitzungen gewährt werden . Wahlen , san -
den keine statt . Nachdem der Durnbetrieb von August bis
Oktober daniiederlag . ist derselbe jetzt wieder ausyenom -
men . Es waren begeisternde Worte , die der Vorsitzende
an die 'Versammlung richtete , und als ein « erhebend «
vaterländische Feier ward die diesjährige ^

Generalver -
sammlung geschlossen. Einen ebenso schönen Verlauf
nahm der am 7 . März d. I . ebenfalls im Beroinslokal
veranstaltete „ Vaterländische Familienabend ", der über -
aus stark besucht war .

•°O<^ §xd °®

Vom Krieg .
Die Leistungen des »Prinz Eitel Friedrich ".

Verliu , 12. März . Der Lok. -Anz . nieldet aus
Kopenhagen : Iii Nelvport News (Virginia ) ist ber
deutsche Hilfskreuzer „Prinz Eitel
Friedrich " angekommen mit 350 Mann an Bord .
Das ist die Besatzung von Schiffen , die er in den
Grunbaebohrt hat , und zwar 4 e n g l i f ch e n ,
4 französischen , einem russischen und
einem amerikanische n . Letzterer wurde in den
Grund gebohrt , weil er K o n t r e b a n d e an Bord
hatte . Die Liste der von „Prinz Eitel Friedrich "

versenkten Schiffe enthält folgende Namen : Danivfer
„Charchas " (englisch) , Barke „Kildaton " (englisch) ,
Barke „Jean " (französisch) . Barke ,,^ 'sabelle Browne "

(russisch) und Barke „Pierre Loti " (französisch),
Dampfer „William Frye " (amerikanisch ) , Barke
, .Iocobsten " ( französisch) , Barke „Invencoe " (eng -
lisch) , Dampfer „Mary Ada Short " Malisch ),
Dampfer „Florida " (französisch) .

Berlin , 12. März . Nach einem Telegramm des
Lok.-Anz . aus Amsterdam meldet Reuter aus New -
vork ohne Datum : Der Hilfskreuzer „Prinz Eitel
Friedrich " lief Newport zwecks Reparatur
an . Das Negieruiigs -Neutralitätsamt gestattet , daß
er sich soweit repariert , um lvieder seetüchtig zii sein .

Berlin , 13. März . Aus Rotterdam wird dein Ber -
liiier Lok .-Anz. berichtet : Aus Longbeach (Kali -
formen ) meldet das Reutersche Büro : « ornnel Sei -
vell , der Eigentümer >des versenkten amerika -
nischen Dampfers „William Frye "

, richtete ein Ge -
such an die Washingtoner Regierung , daß der Hilfs -
kreuzer „Prinz Eitel Friedrich " als See -
r ä üb e r fchi f f imd >die Mannschaft als Piraten
behandelt werden . Er werde auch kräftigen Protest
bei Deutschland einlegen .

*

Zur Wintcrschlacht in der Champagne .
Berlin , 13 . März . Der Berliner Lok. -Anz . erfährt

aus Genf : Um die Wirkung der deutschen
Darstellung der Chainpagnekänipfe möglichst
abzuschwächen, sucht eine iieue Ioffre -Note an Einzel -
heilen des deutschen Textes hernmznklügeln . Ioffre
vermutet , daß zwischen den zwei direkt beteiligt ge-
wesenen Divisionen acht andere Divisionen der
Einem -Armee angriffen . Er erklärt schließlich, 'der
Hauptzweck der französischen Operationen sei , den
Gegner zu verhindern , 'größere Truv 'vnmassen n.ach
Russisch-Polen zu sendeil . Der deirtschim Behaupt¬
ung , daß die Franzosen iiber 45 000 Mann bei dem
Unternehmen verloren hätten , setzt die Ioffre -Note
keine Ziffer entgegen , sondern jvricht nur von relativ
schwachen Verlusten .

5?riegsniinister Millerand leitete eine Untersuchung
ein , ob sich unter den in Frankreich befindlichen
Kriegsgefangenen solche befinden , die vor
dem Kriegsausbruch >die französische Nahiralisation
erwarben . Die Juristen de? Kriegsiuinisteriums
sollen beautackten , ob gegen sie der Desertionspara -
graph anzuwendeii sei .

Der krirz ii Orifut.
per Angriff auf die MrdaneKen .

Konstantinopel , 12 . März . W .T .B .) Verspätet ein -
getroffen . Das Hauptquartier teilt mit :
Heute bombardierten drei feindliche Panzer -
kreuzer init Unterbrechungen ohne Wirkung Unsere
Infanterieverschanzungen bei dem Fort Sed ul
Bahr . Feindliche Minensucher , die unter deui
Schutze von Nebel sich unseren Minenlinien nähern
wollten , wurden durch das Feuer unserer Batte -
rien verjagt . Auf den übrigen Kriegsschauplätzen
hat sich nichts wesentliches ereignet .

Köln , 13 . März . (W .T .B .) Die Kölnische Zeitung
meldet aus Athen vom 11 . März : Einige Zeitungen
erfahren aus angeblich zuverlässiger Quelle , daß die
bisherigen U n t e r n e h m u n g e n der Ver¬

bündeten gegen die Dardanellen nicht das ge -
wünschte Ergebnis gehabt haben . Man
dürfe daher annehmen , daß weitere Angriffe gegen
die Meerenge eingestellt oder wenigstens verschoben
würden . Die furchtbaren Befestigungen
der Dardanellen bieten der Flotte große Schwierig -
keiten , die ohne die nachdrückliche Mitwirkung einer
Landarmee nicht zu überlvinden seien . Von einigen
Blättern wird die Stockung der Operationen auch
auf die A b l e h n ii n g der erhofften Waffenfttfe
Griechenlands zurückgeführt .

*
Die Verluste der englischen Flotte .

Berlin , 13. März . Die Vossische Zeitung meldet
aus Hamburg , daß nach in Athen eingelaufenen
Meldungen die Verluste der englischen Flotte vor
den Dardanellen jetzt 140 Tote und 310 Ver -
wundste betragen . Zwei englische Torpedoboote
seien gesunken , zwei Minenschiffe vernichtet und
vier große Schlachtschiffe anßer Ge -
f e ch t gesetzt worden . Bei Landungsversnchen
sollen ferner 700 Manu an Toten . Verwundeten
und Gefangenen verloren sein.

« = * @iEEDo
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Berlin . ( W .T .B . ) Die Morgenbläticr melden aus
Darmstadt : Das Schwurgericht hat den S t u -
deuten Bogt aus Darmstadt wegen des am 1k. Mai
1914 an dem Rentier Wolsgang Heiderich begangenen
begangenen Mordes , wegen Brandstiftung und Beihilfe
zu einem Mordversuch zum Tode und 10 Jahren Zucht -
haus verurteilt . Frau Heidorich aus Lichterfelde
wurde iocgen Anstiftung des Vogt zum Mord und Brand -
stiftun3 , sowie zum Mordversuch zum Tode und 12 Jahren
Zuchthaus verurteilt .

Der Zufluß des Goldes zur Rcichsbank .
Berlin , 12 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Ge -

gcnllber Nachrichten über bevorstehende Zwangs -
maßnahmen zur Einziehung des in Deutschland in
Umlauf befindlichen Goldes für die Reichsbank ver -
weifen wir auf die von dem Staatssekretär des
Reichsschatzamtes in der ReichstagLfitzung vom 10.
März abgegebenen Erklären g , in der er als be-
fonderS erfreulich hervorhob , daß der erhebliche
und fortgesetzte Zuwachs der Reichs -
bank an Gold sich aiif dein Wege durckpus
freiwilliger Betätigung vollzogen hat .
Der Reichsschatzsekretär fügte hinzu : Jedenfalls
wollen wir beim Gold für die Reichsbank anch
künftig ohne Zwang auskommen und stolz darauf
sein , daß wir den von Wocl>e zu Woche sich vollziehen¬
den Zuwachs ausschließlich der vaterländischen Ge -
sinnnng unseres deutschen Volkes zu verdanken ha -
ben . — Alle Gerüchte über bevorstehende Zwangs -
maßnahmen entbehren mithin jeder Begründung
und widersprechen den Absichten der maßgebenden
Stellen .

Ein Dementi .
Berlin , 12. März . sW .T .B . Nicht amtlich . ) Die

kcnigl . griechische (Äsaildtschast ist ermächtigt , die Nach-
richt von einem Attentat auf den König der
Hellenen zu dementieren . Ter Meldung liegt einzig
und allein die Tatsache zugrunde , das; ein Geisteskranker
fortwährend um das königliche Palais herumging und da -
durch zu seiner Festnahme Veranlassung gab .

Eisnibahmingliick in Spanien .
Genf , 12 . März . ( W T .B . Nicht amtlich . ) Wie hie -

sigen Zeitungen aus Madrid gemeldet wird , entgleiste
der Personenzug , der zwischen V i g o und Madrid ver -
kehrt , in Asturien . Zwei P . rsomn und der Gepäck-
wagen wurden zerstört . 18 Personen wurden getötet ,
unter ihnen der Direktor und die Mitglieder eines Wan -
dcrtheaterZ .

Die Laqe in Mexiko .
Rom , 12. März . ( W .T .B . ) Die Agenzia Stefan ,

meldet aus Mexiko vom 11 . d. M . : In der Nacht hat
General Obregon mit seinen sämtlichen Truppen
die H a u p t st a d t verlassen . Bereits am Morgen
darauf sind die Zapatisten in die Stadt eingezogen .
Die Bevölkerung ist mit dem neuen Zustand zufrieden .
In der Stadt herrscht Ruhe .

Vermisc
'
iites .

Unruhen in Indien .
London , 12 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Times melden aus M a d r a 3 : Unter den m o h a -
medanischeil Poplahs iin Distrikt Ernad in
Malabar herrschte seit einiger Zeit U n r u h e . Am
Sainstag wurde der Steuereinnehmer dieses Distrik -
tes von einer Schar Poplahs überfallen . Er ent -
kam unverletzt . Die Aufständischen setzten sich in
einem Tempel fest . Als sie sich weigerten , sich zu
zerstreuen , wurden fünf erschossen. Man glaubt ,
daß die Unruhen unterdrückt wurden . — Der
Staatssekretär für Indien stellte fest , daß die Ord -
nung im Distrikt wieder völlig hergestellt ist . Der
Aufstand sei bedeutnngslos gewesen . Die BeVölker -
ung habe den Behörden Hilfe geleistet . Die Pop -
lahs seien besonders wilde Fanatiker .

Frankfurt a . M ., 12. März . (W .T .B . Nicht amt¬
lich .) Die Franks . Ztg . meldet aus Amsterdam :
In englisch Nord - Borneo , das von ino -
Hammedanischen Dajakkers bewohnt ist . l SsaKsasBa *®

ist ein Aufstand ansgebrochon . Wie das Reutersche
Büro meldet , wurden fünfhundert Aufständische
durch den Radscha von 'Sarawah ani Ballen -Fluß
angegriffen , wobei die Dajakkers dreißig Tote , die
Angreifer vier Tote hatten .

Hroßh . Koftheater Karlsruhe .
Spielplan für die Zeit vom 13. bis 22. März 1916.

In Karlsruhe :
( Angegeben ist der Preis für Sperrsitz 1 . Abtlg .)
-Samstag , 13. März . 17. Vorst, autzer Ab. Ermäßigte

Preise . „ Aschenbrödel oder der gläserne Pantoffel ",
Märchen mit Gesang und Tanz in l> Bildern von Görner .
Musik von Stiegmann . Ansang halb ö Uhr, Ende nach
8 Uhr. (2 Mk.)

Sonntag , den 14. März . B . 42. Große Preise . „Don
Juan "

, große Oper in 2 Akten von Mozart . Ansang
halb 7 Uhr, Ende % 10 Uhr. (4.50 Mi .)

Montag , den 16. März . C . 41 . Mittelpreise . „Su -
saii-ncnS Geheimnis ", Intermezzo in einem Akt , Musik
von Wolff -Ferrari . — „Brüderlein fein "

, Altwiener Sing -
spiel in 1 Akt von Fall . — Wiener Tänze . Ansang 7 Uhr,
Ende % 10 Uhr. (4 Mk.)

Dienstag . 16. März . A . 42. Kleine Preise . „Minna
vcn Varnhelm oder das Soldatenglück "

, Lustspiel in
ö Akten von Lessing . Anfang 7 Uhr, Ende halb 10 Uhr.
(3 Mk. )

Mittwoch , 17. März . B . 41 . Miitelprnse . Der
Ring des Nibelungen . Vorabend : „Das Nheingold " in
1 Akt von Rich. Wagner . Anfang halb 8 Uhr, Ende nach
Ä10 Uhr. (4 Mk. )

Donnerstag . 18. März . C . 42. Kleine Preise . „Die
Osterlinge "

, historisches Drama in 5 Akten von Otto von
der Pfordten . Anfang 7 Uhr, Ende nach 9U0 Uhr.
( 3 Mk.)

SamStag , 20 . März . C . 43 . Kleine Preise . „Kater
Lampe "

, Komödie in 4 Akten von Emil Rosenow . An -
fang halb 8 Uhr. Ende 10 Uhr. (3 Mk. )

Sonntag , 21 . März . A . 43. Große Preise . Der
Ring des Nibelungen . 1 . !Tag : „Die Walküre " in
3 Akten von Rich. Wagner . Anfang halb 6 Uhr, Ende
nach 10 Uhr . (4 .50 Mk.)

In Baden -Baden :
Montag , 22 . März . C. 44 . Kleine Preise . Neu ein -

studiert : „Iphigenie auf Tauris "
, Schauspiel von Goethe .

Anfang halb 8 Uhr, Ende halb 10 Uhr. (3 Mk.)

Karlsruher Standesöuch - Anszüge .
Geburten . 7. März : Adelheid , Vater Josef

Schöpperle , Architekt. — 8 . März : Karl Wilbelm , Vater
Wilhelm Sihm , Schneider . — 9. März : Erika Margarete .
Vater Sem rich Lipp. -Schriftseher ; Wilhelm Kurt , Bater
August Klingler , Eisenbahnschaffner ; Walter , Vater Karl
Wagner , Schlosser . — 10 . März : Emil Ernst Karl , Vater
Wilhelm Hug, Lagerarbeiter .

Todesfalle . 11 . März : Adam Georg , alt 4 Jahre ,
IZiater Adam Gundermmin , Kutscher; Emil 'Oskar Klau -
precht, Privatier , Ehemann , alt 69 Jahre .
Berrdi » ll » »szeit u . TranertiauS erwachsener Verstorbenen.

SamStag , 13. März : 11 Uhr : Oskar Klanprecht,
Privatier , Kriegstrahe 178 ; 2 Uhr : Otto Schmidt , Kanz-
leiassisteiit , Kaiserstratz« 43 ; 3 Uhr : Karl Schüßler , Gold --
arbeiter , Kaiserstraße 133 ; 144 Ahr : Emi ! Wintermantel ,
Leutnant und Kompagniefiihrer , Kaiser -Allee 72 .

Agenturen errichten
wir für unser IZkatt «Vera ?. Wir bitten Be¬
dingungen von unserer Heschäftsflelse verfangen
zu wölken . Wei Wezug unseres Wkaties durch

Agenturen Avonnementspreis viikigerl

Wlokkswirtschast , Kandel und Verkehr .
Berlin , 12 . März . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Börsen -

st i m m u n g S b i l d . Nach den starken Steigerungen
der letzten Tage herrschte heute für Kriegsspezialitäten
Rcalisationsneigung vor , wodurch mätzige Kursabschwäch-
ungen hervorgerufen wurden . Bei einigen Favorit -
Werten waren die Rückgänge erheblich. Im Verlauf der
Börse schien die rückläufige Bewegung zum Stillstand
zu kommen und die Lkurfe behaupteten sich . Für schwere
chemische Werte trat bei steigenden Kursen lebhafter
Begehr ein . Im Übrigen waren für diese und andere
Papiere Schwankungen zu bemerken. Heimische An-
leihen waren unter diesen Umständen vernachlässigt bei
gut behaupteten Kursen . Von Devisen waren die von
Italien , Wien und Rumänien fest. Täglich Geld zwei
Prozent .

Beriosungen . (Cime Gewähr .)
Berlin , 12. März . ( W .T .B . Nicht amtlich .) In der

heutigen Vormittagsziehung der preutzisch - süd -
deutschen K l a s s e. n

'
lo t t e r i e fielen 50C00 Mark

auf 72726 , 30 000 Mark auf 13520.

Firma gegründet
5083 --- ---

Z »r Anfertigung und Reno-
Vierung von Kelche» , Mvn -
stranzcn , Mborien . Leiichier , I
Lampe» , Ranckiässcr » stu . cm |
Pfiehlt sich ergebeiist die fium «
BL H ®fes *es *, Freibnrg,
Karlstrake6 (still), i , Etteicheim),
(gegenüberb. katl, VereinShauS)
Gold - und Silbers ^nniede für

stich' . Geräte und Gesghe.
Kostemiberschläge u .Kata 'ogemi !
über 1250 ?!bbildungen fr.mko .

^ l
' r ( 0fllllj { vo ' i Pfandbriefen nud Koinninnalobligntione » d - r

Rheinischen Hypothekenbank Mannheim .
Infolge der vor dem staatlichen Treuhänder vorgenommenen Verlosung ist bestimmt, d .itz zur Rnrkzahlung gezogen sind :

522 , 722 ,von den 4 "/oi ^cu Pfandbriefen d -r Serien 66 , 67 , 68 alle Rücke, mit den Endziffern 122 , 322 ,
» „ 3' /, «/« igen „ ,, XXXtll bis einschlienl XXX IX . 41 , 42 , « I , 02

alle Stucke , mit den Endziffern Ii ) ! , 301 ,
77 alle Stücke , mit den Endziffern 476 , 376 ,

922 anf 1 . April 1915 .

591 ,
576 ,

791 ,
77« .

991
976

„ ff ff "
auf 1 . Juli 1915 .

n „ • 3 ' /« */oiflcn „ „ 77 alle Stücke , mit den
» „ 3 ' /» °/« igen Komnnlnal -Dbligationeu der Serie » III und BV

alle Stücke , mit de » Endziffern 169 , 369 , 569 , 769 , 999
» „ 3 >/, " /« ige » Pf andbriefe » der Serie » 46 bis mit 66 alle Siüke , mit di » Endziffer » 191 , 391 , 591 , 791 , 991
. „ 3 '

,
'- »/» igen ^ „ „ 69 „ „ 76 alle Stücke , mit den Endziffern 176 , 376 , 576 , 776 , 976

Mit dem 1 . ?lpril 1915 bezw. dem 1. Juli 1915 endet die ziuSsckeinmätzige Verzinsung .
' I Wir sind bereit , die gezogenen Stücke in die in Ausgabe befindliche » 4«/» igen unverlosbarrn Pfandbriefe , niuzutauscheu . ii

^ iulösung oder der Umtausch der ver ölten Stücke erfolgt an unserer Kasse , sowie bei allen PfandbriefverkausSstelle » ; anch ist daselbst das Verzeichnis der ans
fn Verlosungen noch rückständige» Psandbriefe, sowie

'■ - Prospekt betr. die bei unserer Bank zulässigen mündelsicheren Kapitalanlagen erhältlich . .

Mannheim , 14 . Dezember 1914 . Die Direktion .

Lieferung
von Kotzschliittwaren .
Tie Lieferung verschiedener Holz-

schnittwaren:
Schachtabdeckbretter , Fläklinge it .
Dielen <rd . 14 cbin ) , Absperr¬
st ' " gen (900 Stück), Besenstiele
(800 Stück»

ist öffentlich z » virgeben.
Angebote sind nnter Verwendung

der besonderen Vordrucke verschlossen
und mit entsprechender Aufschrist
spätesten »
Mitwoch , * « » 24 . März d. I . ,

vormittags 16 Nhr ,
bei uns einzureichen .

Bedingiiiigen und Vordrucke wer»
den auf Verlange» lostenloS ab-
gegeben .

Karlsruhe i . B .. 3 . März 1915 .
Städtisches Tiefbanaint .

Schwarzwald -
Verein

(Se ?tion5farlsr » he)

Wandernng
Sonntag ,

den 14. Man 1915,
Ettlingen , Moosbron «,Waldprechts¬
weier. Malsch

Abstchrt : 8 ' ° Albtalbahn .
Lange schwarze

Frauen - Mäntel
Jt 14 . 25

schwarze und blaue

Jacken - Kleider
M 16 .75

MhelMraße 34,1 Tr .
Karlsruhe.
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Lebensversicherung a . G .
vormals Allgemeine Versorgungs-Anstalt .
Bisher beantragte Versicherungen ISO« Müllenen Mark .
In 1915 trotz dem Kriege fleiche Steigerung der Dividenden

Iflr die Versicherten wie in den letzten Jahren .
—■— MitversicherunQ der Kriegsgefahr . ==

Zu Gunsten des Roten Kreuzes
und der Familien Einberufener .

Im Saale des Grossh . Konservatoriums
für Husik , Sefienstr . 43 (35)

6 Aufführungen

für Klavier und Streich - Instruments
dazwischen Vorträge klassischer Gesangswerke
veranstaltet von Hofrat Professor Heinrieh Ordeostein.

Fünfte Aufführung
2Qontag , den 15 . März 1915 , abends 8T/< Uhr.

Mitwirkende :
Fräulein Marie Maro von Goetz , Konzertsängerin

aus Berlin (Gesang ),Herr Kammervirtuos Heinrich Müller ( Violine),Herr Kammervirtuos Julias Schwanzara (Violoncello).
Programm :

1 . Sonata Mir Klavier and Violenoello ,
G - rnoll op. 6 , Nr . 2 . . . . . . . . L . vau Beethoven .

2. Gesänge :
a) Einsamkeit , b) Am See , c) Seligkeit , Fr . Schubert ,
d ) Zueignung E . Strauss .

3 . Trio fttr Klavier , Violine n . Violoncello
G -dnr op. 1, Nr . 2 L . van Beethoven .

4. Gesänge :
a) In Waldeinsamkeit , b) Auf dem Kirchhof J . Brahms .
c) Mariä Wiegenlied . M. Reger .
d) Mahnung H. Hermann .

Karten zu 2.—, 1 .50 . 1 .00 und 0.50 Mark sind in allen hiesigen
Musikalienhandlungen und an der Kasse erhältlich .

Schürzen
in schöner Auswahl empfehle zu billigsten Preisen.

Emil Kley
25 Erbprinzenstrasse 25

Karlsruhe .

Für Feinschmecker
nur Qualität.

Kaiser Wilhelm
a , 3 , s Pfg.

Karlsruher Zigaretten - Fabrik
Markgrafenstr . 26 , Karlsruhe , Telepli . 3482 .

GrchjjttWl. Hostheater
Samstag , den 13 . März 1915 .

17 . Vorstellung anher Abonnement .
Ermäßigte Preise .

Aschenbrödel
oder :

Der gläserne H»antoffek.
Spielleiter : Otto Kicnschcrf.

Musikalische Leitung : Felix Stäble .
Personen :
Erstes Bild :

Llscheubrvdek .
Baron von

Moiiteconteciiculorum H . Höcker
Sybilla , seine zweite
Gemahlin , uciTototte
Grafin von Kniiter -
knatterschnatterhauien M . Genter

Ihre Töchter erster Ehe :
Kunigunde Alwine Müller

Serafine Lulu Trunzer
Rosa , genannt Aschenbrödel,des Barons Tochter

erster Ehe Hedwig Holm
Hofmarschall
Grasemück Paul Gemmecke

Mn Bettler (Syfax ) Else Noorman
Ilse , Magd Alice Körner
Ein Diener L . Schneider

Zweites Bild :
Bei der Pate .

Fee Walpurgis M . Pix
Syfax , ihr Diener Else Noorman
Aschenbrödel Hedwig Holm
Ein Portier Fritz Koch
Ein Kutscher. Ein Lakai . Walpurgi » '

Leibgarde . Blumengeister .
Dritte ? Bild :

Aschenbrödel bei Hofe .
König Kakadu Otto Hertel
Prinz Wunderhold Bruno Malay
Minister Pnterhahn Ernst Glässer
Hofmarschall
Grasemück Paul Bemmecke

Stallmeister
Wiedehopf Max Schneider

Baroa
Montecontecuculorum H . Höcker

Sybilla
Kunigunde
Serafine
Aschenbrödel
Syfax
Graf Schillebold
Ein Hosherr
Edelleute
Töchtern .

Marie Geuter
Alwine Müller

Lulu Trnnzer
Hedwig Holm
Else Noorman

H . Benedict
Hermann Keller

mit ihren Frauen und"
agen . Tänzer . Diener .

Sin « Hanta. CekrsteUe
erhalten junge Lente rascher , wenn sie sieh
vorher fiir den kanfm . Beruf durch Besuch
unserer Kurse vorbereiten . Schon seit Jahren
haben wir am 6 . April einen

Lehrlings - Kursus
eingerichtet , in welchem die jungen Leute
in den verseil , kaufm . Fächern ausgebildet
werden . Nach Beendigung des Kurses
vermitteln Uiir den jungen Leuten geeignete
Lehrstellen .

Ausführliche Auskunft und Prospekt
bereitwilligst durch die
Handelsiehranstalt und Töchter -
Handelsschule Merkur Karlsruhe

Kaiserstrasse 113 . — Telephon 2018 .

Bekanntmachung .
Gemäf ; § 36 d der BundeSratSverordnung vom 25 . Januar d . IS .die »tegetung beS Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl betreffend , istder Verkauf von Vollkornbrot au « Roggen (Schlüter — SanitaS —

Steinmetz — und das von der Firma Mauterer hergestellte Spezial »
roggenbrot ) einschließlich Pumpernickel gestattet .

Indessen dürfen auch diese Brotjorten nur gegen Abgabe von Brot -
karten verkauft werden .

Karlsruhe , den 12. März 1915 .
Der Ausschuß für die Regelung des Verkehrs mit Brot -

getreide und Mehl .
Der Vorsitzende :

Siegrist , Oberbürgermeister .

Bekanntmachung .
Gemäß § 36d der BuudeSratZverordnung vom 25 . Januar dS . IS .wird angeordnet :
1 . Vom Montag , den 15 . dS . MS . ab wird den Verbrauchern

freigestellt , bei welchen Bäckern und Mehlhäudlern sie Brot
(einschließlich Weck und Zwieback) und Mehl beziehen wollen .Bei dieser Gelegenheit sei nochmals darauf anfinerksam gc -
macht, dah eS bei Strafe verboten ist , Brot oder Mehl ohne
Abgabe von Brot - und Mehlscheinen zn verlause » . Dies bezieht
sich auch auf den Verkauf von Zwieb .ick in den Konditorcien .2 . Die Mehl > und Br ^ tscheine erhalten die Haushaltungen » ach
wie vor durch die Bäcker, bei welchen sie sich einge - eichnet haben .

Der Ausschuß für die Siegelung de » Verkehrs mit Vrot -
getreide und Mehl :

S i e g r i st . Dr . Schneider .

ierteS Bild :
Ein Ball tu der Küche .

Baron
Montecontecucnlorum H . Höcker

Sybilla Marie Genter
Kunigunde Alwine Müller
Serafine Lulu Trümer
Aschenbrödel Hedwig Holm
Syfax Else Noorman
WalpurgiS M . Pix !

Heinzelmännchen . Heinzelsrauen .
'

Tanzende Gemüse.
FümteS Bild :

Der gläserne Pantoffel .
König Kakadu Otto Hertel
Prinz Wunderhold Bruno Makay
Baron

Montecontecuculorum H . Höcker
Marie Genter i |

Alwine Müller !
Lulu Trunzer
Hedwig Holm
Ernst Glässer
P . Gemmecke

Max Schneider
Else Noorman

Sybilla
Kunigunde
Serafine
Aschenbrödel
Der Minister
Der Hofmarschall
Der Stallmeister
Syfax

Ter ganze Hofstaat .
Sechstes Bild :

Die Pantoffelprobe .
König Kakadu Otto Hertel
Prinz Wunderhold Bruno Makay
Der Minister Ernst Glasier
Der Hofmarschall Paul Gemmecke
Der Stallmeister Max Schneider
Baron

Montecontecuculorum H . Höcker
Sybilla Marie Genter
Kunigunde Alwine Müller
Serafine Lulu Trunzer
Aschenbrödel Hedwig yolm
WalpurgiS M . Pix
Syiax Else Noorman

Die Feenkönigi ». Feen und
Genien . Der Hofstaat .

Tänze .
Ansang : ' h6 Uhr . Ende : 8 Uhr .
Preise der Plätze : Balkon 1 . Art .
Mk . 2.50,Sverrsitz I . Adt .Mk.2 .—ufiv.

Geld -Lotterie
zum Besfn der Sänglings -

fürsorge
Ziehnng am 18 . März .

2327 Geldgewinne

27000 M .
Hauptgewinn bar

10000 H.
2326 Geldgewinne

17000 1 .
Loseai PI . ( 11 Lose 10W .)

Purto u . Liste 25 Pf *?,
{empfiehlt Lott .-Umernehmer |

J . Stürmer
■ltrassbnrgi . E. ,Langestr . lO'J
Fil . Kehl a . Rh ., HauptStr. 47 . 1
InKarlsruhc Carl Götz f [

Hebelstrasse 11/15 .

SkjskrksMdlhkil
sucht Stelle zur Stühe eiuer
Haushälterin in ein katholisches
Pfarrhaus nach auswärts .

Angebote unter Nr . 219 an die
Geschäitsstelle dieses Blattes .

Diwans !
neue, große Äuswayk v . 28 , 35 u.
40 Jt an , hochf . DesünS , v . SS M. an .

R . Köhler , Schützenstrabe 25,

Swesfer
Stfsreaterhosen

Strümpfe
Socken

Strumpf Säiagei ?
S &ricbgsreie
empfehle billiget

Emil KEoy
25 Erbprinzesstrasse 25.

Karlsruhe .

Drucksachen
leglichcr Art fertigt schnellstens au
. . Badeuia " . Akt . -Ees . für
Druck und Verlaa , Karlörulie .

LaAeu - UäsedL
^ mäsr - Uäsede

vvtertaMöN

vuterröLke
? ZLLkeutüeder

? iMe - kragen

kipue - Uestev
enizfshle billigst

Euiil Kley
Erbpriuzeustrasse 25 .

Karlsruhe .

To « les - Aiiägelgi
' e .

Verwandten, Freunden und Bekannten
die traurige Mitteilung , dass unsere gute
Mutter,Tochter , Schwester und Schwägerin

geb . Eder
gestern abend sanft entschlafen ist .

Karlsruhe , den 13 . März 1915.
Sie tr&neraden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Montag , den 15 . März ,nachm . 2 Uhr , von der Friedhofkapelle ans , statt .
Trauerhaus : Georg - Friedrichstraase 23 .

To «Ies - AiäEelge .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen ,

heute früh um 11 Uhr nach kurzer Krankheit ,
versehen mit den hl . Sterbesakramenten

Fräulein AlipStS SllfalH
im Alter von 79 Jahren in die Ewigkeit ab¬
zurufen.

Ihre Seele wird dem Gebete ihrer Bekannten
empfohlen.

Im Namen der Verwandten :

Agnes Isele .
Konstanz , den 12 . März 1915.

Gritzner Nähmaschinen
gleich vorzüglich zum

Nähen
Sticken und

Stopfen
Nur mustergültiges Fabrikat

r

Strickmaschinen
er «t * l . rabrikat .
Slrichunterrlchf

durch fachmännische
Anleitung wird
gratis erteilt

bei

A . Schwinn , Karlsruhe

Nähmaschinen uud Fahrradmauufaktur

nur Steiustr . 25 , am Lidellplatz . Tel. 3573.
Reparaturwerkstätte . HSt ~ Teilzahlung gestattet . - Mx

Gottesdienstordnuug .
Karlsruhe .

St . StephanSkirche .
Sonntag : 5 Uhr : Frühmesse ; nach jeder

hl . Messe Osterkommunion für Frauen und
Jungfrauen ; 0 Uhr : hl . Messe ; 7 Uhr : heil .
Messe ; l/i9 Uhr : Militärgottesdienst mit Pre¬
digt ; ^ 19 Uhr : Hauptgottesdienst mit Hoch -
amt und Predigt ; % 12 Uhr : Kindergottes -
dienst mit Predigt ; ]As3 Uhr : Christenlehre
für die Mädchen mit Litanei ; S Uhr : Fasten -
predigt mit Kreuzwegandacht und Segen .

Beichtgelegenheit : jeden Tag von morgens
6—8, 10— 12 und 3—6 Uhr durch einen
Ordenspriester , Freitag und Samstag vor -
und nachmittags auch durch die Pfarrgeist -
lichkeit .

Religiöse Vorträge für Männer und Jüng -
linge vom 15. bis 19. März , abends A>9 Uhr ,
mit nachfolgender kurzer Kriegsandacht und
Segen .

« lte « Et . LinzeiUiushauS .
Sonntag : M7 Uhr : hl . Kommunion ;

7 Uhr : hl . Messe ; 3 Uhr Amt ; Uhr :
Segen .

St . Peter - und Paulskirche .
Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelege »heit ; *A7

Uhr : Frühmesse ; V* 7, % 7, % 8 Uhr : Aus¬
teilung der hl . Kommunion (Osterkommunion
der ledigen Männer ) ; Uhr : deutsche
Singmesse mit Generalkommunion der Jüng -
l ingssodalität und des Jüngliiigsvereins ; V* 9
Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ( im städt .
Spital ) ; 3& 10 Uhr : Hanptgottesdieust mit

Predigt ; hierauf Christenlehre für die Mäd -
chen ; VjQ Uhr abends : Rosenkranz ; 6 Uhr :
Faftenprcdigt mit Segen .

Dienstag und Freitag : abends % 8 Uhr :
Fastenandacht .

In Eggenstein ( RathauS ) :
Sonntag : ^ - 19 Uhr : hl . Messe mit Predigt .

St . BcrnliarduSkirche .
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : heil .

Messe uud Generalkommunion der Jüng -
lingskongregation , des männlichen Jugend -
Vereins und der männlichen Jugend ; 3 Uhr :
deutsche Singmesse mit Predigt ; VUO Uhr :
Hauptgottesdienst mit Hochamt und Predigt ;
11 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ;
2 Uhr : Christenlehre für die Jünglinge ;
3 Uhr : Jungfrauenkongregation ; 5 Uhr :
Fastenpredigt und Kreuzwegandacht .

Liel ' franenkirche .
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse mit Oster -

keinmunion der Frauen ; 8 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt ; MslO Uhr : Hanpt -
gottcsdienst mit Amt und Predigt ; 11 Uhr :
Kindergottesdienst mit Predigt ; % 2 Uhr :

I Christenlehre für die Mäbchai ; 6 Uhr :
Fasteupredigt , Kreuzwegandacht und Segen .

St . Bonifatiuskirche .
Sonntag : Y* 7 Uhr : Frühmesse und Ge -

neralkommnnion des christlichen Mütter -
Vereins und der übrigen Frauen ; 3 Uhr :
deutsche Singmesse mit Predigt ; YAO Uhr :
Hauptgottesdienst mit Hochamt und Predigt ;'/412 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ;

. %2 Uhr : Christenlehre für die Jünglinge ;

5 Uhr : Fasteupredigt , Kreuzwegandacht und
Segen .

Rüppurr .
St . Nikolauskirche .

Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 und
Yi8 Uhr : Austeilung der hl . Kommunion , zu -
gleich Osterkommunion für alle Jünglinge ;
9 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ; M2
Uhr : Christenlehre für die Knaben und Mäd -
chen ; 2 Uhr : Kreuzwegandacht ; 7 Uhr :
Faftenprcdigt mit Andacht und Segen .

Beiertheim .
St . Michaelskirche .

Sonntag : V Uhr : Beichtgelegenheit ; % 7
Uhr : Frühmesse und Osterkommunion der
Mädchen und Jungfrauen ; % 9 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt ; ^ 19 Uhr : Haupt -
gottesdienst mit Amt und Predigt ; % 11 Uhr :
Kindergottesdienst mit Predigt ; 1 Uhr : Chri -
stenlehre für die Mädchen ; 7 Uhr : Fasten -
predigt mit Kriegskreuzwegandacht und
Segen .

Bulach .
Sonntag : 7 Uhr : Kommunionmesse ; ^ 10

Uhr : Predigt mit Hochamt ; 1 Uhr : Christen -
lehre und Herz Jefu -Audacht ; 7 Uhr : Rosen -
kränz .

Montag : best . Amt für die Truppen .
Dienstag : 3 . Opfer für Friedrich Zöller .
Mittwoch : 2. Opfer für Reinhard Zöller .
Donnerstag : 2 . Opfer für Max Klein .
Freitag : hl . Messe für die Pfarrgemeinde .
Samstag : Seelenamt fiir Katharina Heitz

und Angeh .

GriinWinkel.
St . Josefskirche .

Sonntag : 9 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr :
Frühmesse mit Osterkommunion des christl .
Müttervereins uud der übrigen Frauen ;
9 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ; ?411
Uhr : Christenlehre ; 2 Uhr : Rosenkranz in
der Albkapclle ; 6 Uhr : Fastenpredigt mit
Herz Jefu -Andacht und Segen .

Mittwoch : ^ 9 Uhr : Jungfrauenkongre -
gation .

Karlsruhe -Daxlanden .
Heilig -Geist -Kirche .

Sonntag : 6—8 Uhr : Beichtgelegenheit ;
% 7 Uhr : Frühmesse mit Austeilung der
hl . Kommunion : 8 Uhr : deutsche Singmesse
mit Predigt ; MslO Uhr : Hauptgottesdienst
mit Amt und Predigt ; nach dem Amt Chri -
stenlehre : 5 Uhr : Fastenpredigt mit Kreuz -
Wegandacht .

Durlach.
Stadtkirche Durlach .

Sonntag : % 8 Uhr : Frühmesse und Oster -
kommunion der Jünglinge ; VAO Uhr : Haupt¬
gottesdienst mit Hochamt und Predigt ;
11 Uhr : Christenlehre ; 2 Uhr : Herz Jesu -
Andacht ; 6 Uhr : Fastenpredigt uud Segens -
andacht .

Durmersheim .
1. Pfarrkirche .

Sonntag : 7 Uhr : Frühmesse ^General -
kommunion der Jungfrauen ) ; % 9 Uhr :

Schülergottesdienst ; % 19 Uhr : Hauptgottes¬
dienst mit Amt und Predigt ; % 2 Uhr : Chri¬
stenlehre für die Mädchen ; 2 Uhr : Herz
Mariä -Bruderschaft ; 7 Uhr : Betstunde .

Montag : best. Seelenamt für Wilhelm
Heck und Ludwig Helfer ; best. hl . Messe für
Joseph und Therese Völlinger und Angeh/ ,
best . hl . Messe für Joseph Ganz , Kinder Alois
und Frida . ,

Dienstag : % 5 Uhr : best. hl . Messe nach
guter Meinung ; 7 Uhr : gest. hl . Messe für
Ludwina Späth ; best . hl . Messe für Franz
Karl Buchmüller .

Mittwoch : gest. hl . Messe für Therese Alt -
maier geb . Koffler und Jos . Altmaier ; best -
hl . Messe für Bernhard Hansmann , Gertrud
Ganz und Angeh . „

Beichtgelegenheit : Donnerstag nachm .
Uhr und abends ^ 8 Uhr ; Freitag mor ^ n»
y* 7 Uhr ; Samstag morgens M7 Uhr nachw -
1—3 und 4 Uhr , abends % 8 Uhr ; Sonntag
morgens 6 Uhr .

2. Wallfahrtskirche Bickesheim .
Sonntag : % 8 Uhr : hl . Messe ; ¥; 4 Uhr :

Andacht .
Werktags : ^ 8 Uhr : hl . Messe.
Freitag : % 10 Uhr : Amt mit Predigt .

Samstag : % 10 Uhr : WallfahrtsgotteS -

dienst .
Beichtgelegenheit : jeden Morgen vor■ \

nach der hl . Messe, sowie Samstag uachw »

tags . . .
3 . Filialkirche Würmersheim .

Sonntag : % 9 Uhr : Amt mit Predigt ; Eyri -

stenlehre .
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